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fiftr-gan- ze Lüesen statin Flam

mien, .plante und sprach nicht An- -

fitrti, al wie man alle am besten

inrichtrw und am schnellstrn verwirr
lichen könne. Und dann sagte fit ein'

mal tief nachdenklich: .Ich kann jetz

ll da viele Geld, daZ meine Eh so.
ar gekostet hätte, für diese Zwecke ver

senden. So ist der arme Heiner auch

mist Vaterland gestorben.
5 WaS Bender nimmer gehofft, voll- -

fcOfl sich hier vor feinen Augen. Tie
Vroß seelische Erschütterung hatte
Nadinea'S Seele von den Nachtfchat
jten des Trübsinn! befreit, sie hatte
Zhr Jugend und Thatkraft zuruage
Keben. Er wußte jetzt, sie war sui
!det. ihr Leben hatte den großen Inhalt
'gefunden, den sie brauchte als Ersatz
ffiir die verloren Liebe. Und er wußte

uch. daß sie die Erfüllung des Besten
und Höchsten in ihm war, daß ihre

len unzertrennlich ineinander aus
gegangen waren. Sie wußte eS noch
Mcht, doch die Stunde der Erkennt-ni- ß

würde schlagen. Er wollte gern
warten, es war eine tiefe Ruhe :n
ihm, ine freudige Gewißheit, er wollte

tz; lieben wie ein Freund, wie ein

Brud, wie m Vater, bis die Stunde
kam. wo auch in ihr das große, hei- -

hat Gefühl erwachte, daß sie fur em
ander bestimmt, längst seelisch ver- -

.mahlt waren.
Als Ebcrnitz an diesem Wend heim

lam, ging er geraden Wegs zu seiner

Frau.
Er nahm si in den Arm, wie er es

Zange nicht gethan, und dann kam die

Anchte. Alles sagte er ihr. er befreite
sein Herz mit einem vollen Gestänv-ni- ß.

Wie die Andere langsam Macht
iiber ihn gewonnen, wie er dagegen ge

kämpft und wie er gelitten. Er fagte
auch Alles, was er gegen sie selbst auf
dem Herzen hatte. Daß sie ihre Pflicht
vernachlässigt, daß sie ihm keine Hilfe
und Stütze gewesen, kein Halt in der
schweren Versuchung, sondern ihn
tiefer hineingestoßen habe, indem sie

ihm wesensfremde Menschen zwischen
sich und ihn gestellt, denen sie mehr
Aufmerksamkeit geschenkt als ihm

.Sieh. Hedwig. wir sind Beide
an dem großen Wohlleben",

sagte er tief bewegt. Es ging uns
wie so Manchen in dem gesammten
deutschen Vaterland, wir geriethen auf
die schiefe Ebene, die zur Zersetzung
und Auflösung führt. Doch, glaube
mir. Teutschland hat sich wiederge-funde- n

in der Stunde der großen
Z,.oth. die Alles auf seinen wahren
Werth prüft und alles Unrechte

Alle gesunden, lebensstarken
Kräfte erwachen und stoßen das

. Schadhafte aus. Und so wollen auch
wir Beide eine Wiedergeburt ,, feiern
und uns in alter Treue von Neuem
jjusammenfinden zu mein guten,
pflichttreuen Eheleben, bis der Tod
uns scheidet.

Tief ergriffen und schluchzend lag
Frau Hedwig am Herzen ihres Sat-
ten.

31.
Käte Bodenstein war kaum von

Berlin heimgekehrt, als sie, nach einer
schnellen Verständigung mit ihrer
Mutter, ihren Mann aussuchen ging.
Es war keine Zeit zu verlieren, sie
wußte nicht, wie bald er einberufen
wurde.

Der Sommerabend lag noch hell
über der Stadt, sie mochte nicht öf
fentlich auf der Straße, an der Vor-derthü- r.

schellen, so machte sie einen
Umweg und kam durch das Hinter-gäßche- n

in den Garten, mit der lci
sen Hoffnung, ihn dort allin zu tief-se- n.

Aber der Garten war leer, er
machte einen .vernachlässigten Ein-druc- k.

Bor dem Gartenhaus lag
schlechtgehaltenes Kinder-spielzeu- g

im Sande und drinnen, auf
dem Tisch standen leere und halbleere
Teller und Gläser, von Fliegen und
anderen Insekten umschwirrt, auf tU
ner unsauberen Decke. Es gab ihr ei-- m

Stich in's Herz, sie hatte den
Garten stets mit Liebe gepflegt und
daö Laubenhaus wie ein Schmuck-tästche- n

gehalten, .nun lebten ihre Kin-d- er

in Unordnung und Unsanberkeit.
in bittere Anklage gegen sie stieg

uS all diesen verwilderten Beeten und
Plätzen. Niemand hatte das Unkraut
entfernt, wuchernde Ranken beschnkt-4-

die Rosenstöcke von verdorrten
Blüthen befreit. Diese-Rosn.:- die ihr
Stolz gewesen!

Die Erinnerung ging'mit'ihr durch
Tden verwilderten Garten, und ihr
schritt wurde schwer und langsam.

, Wie gern hatte ihr Gatte mit ihr
an solch dämmerhellen Sonvnrraben
3en in dem LaubenhauS mit seiner
Cigarre nach des Tages Lasten, gses
ifen, bis die Schatten schwarz wurden
'ldort unter den alten KlFtanien und
binden! Immer hatt er die. ersten
kSchneeglöckchen und Veilchen unter
jfdern trockenen Laub Erf anden mkd ihr
igebracht. Er hatte-si- e 'doch sehr lieb

cya, so jte-- tt Mch n' iuncieS
öunune Wa QttDtfea und wußte

Jl

Y&Sfcnr. .Wa war vaaeaen vie Lei,
denschaft dieser, jungen .Freunde'',
Die wlt eta wunoervoues yeuerwerk
auflodert, blendend und berauschend,
um ebenso schnell zu verlöschen und
nicht als finstere eere zu yinterlas
sen?

Aber Einsicht, Erkenntniß und
Reue kamen zu spät. Jetzt forderte ihn
daö Vaterland Alles. waS noch
möglich, war ein versöhnender Ab
schied, ein letzter, verzechender Hände
druck'

Sie ging durch die Verandathür
und das sartenzimmer; ,m scorrivor
stieß sie mit ffräulein Emilie Hoppen

siebt zusammen, die entsetzt
denn es dunkelte hier bereits

und lie war nicht aus tonen inormg
lina oefakt.

.Schreien Sie nicht so, sehen Sie
nicht, wer ich bin?' fagte ate nn we
nig scharf.

.Was. Frau Bodenstein? Wo
her kommen Sie denn? Wie können
Sie mich denn so erschrecken? Das ist
dock keine Art. stcb beimlicb einiu- -

schleichen! Mir zittern ja die Kni!
Ute, ich kann Niemand hereinlassen,

die Kinder schlafen schon. Ich muß
Sie bitten, das Haus zu venassen:

Fräulein Emilie batt mit .'.uneb- -

mender Energie gesprochen, doch statt
aller Antwort schob ate sie bei Seite.
Sie wollte geraden Wegs durch das
vordere Wohnzimmer zu ihrem Mann
gehen, sie wußte, wenn er um diese
Stunde nicht im Garten war, saß er
mit der Cigarre in der Sofaecke seines
Zimmers. Aber die jetzige Hüterin des
Hauses suchte ihre Absicht zu vereiteln,

.Bitte, ich kann beute Abend 3li
mand mehr vorlassen. Herr Bodenstem
will nicht gestört sein", rief sie schwer
gereizt und pflanzte sich in Kamps
stelluna aerade vor die Tbür.

Statt wurde sehr blaß, sie richtete
sich hoch auf.

.Geben Sie mir den Weg frei, oder
rusen sie gesalli.gt meinen Mann
heraus", sagte sie mit großer

Frau Bodenstein haben hier nichts
zu befehlen, das Haus ist mir überge-
ben, und zu dieser Stunde hat Nie-man- d

hereinzukommen, und heimlich
durch die Hinterthür sckon aar nickt.
Denn wer ein gutes Gewissen hat,
oraucyt die Äorderthür Nicht zu
scheuen", keifte das Fräulein und da
stand Käte mit dem Gesübl. dak die
unangenehme Person moralisch im

ecyt und daß sie gegen die Beschim-pfun- g

wehrlos sei.
Sie konnte sick, nickt mit ibr auf

Thätlichkeiten einlassen, und freimil- -
ng wurde dieser Hausdrache nie Platz
machen. So gab es nur einen Aus-we- g

sie rief so laut sie konnte, den
Namen ihres Mannes:

.Ewald! Ewald!"
Karl Ewald Bodenstein fn& nr

seinem Schreibtisch, schrieb, rechnete,
ordnete und kramte in allen Schub-fächer- n.

Er saß so schon lange, er
mußte sein Haus bestellen auf dieMog-lichke- it

hin, daß er nie wiederkäme.
Und da giebt es für inen frnusBai
und Geschäftsmann viel zu ordnen.

rotze Sorgenlasten lagen auf sei-

nen Schultern. Oft stüdte tr d-- n

Kopf in die Hand und arübelte tonn
vor sich hin. Das Geschäft hatte er
oem getreuen aylvaum übergeben, es
mußte gehen, so gut es ging, aber oas
Haus und die Kinder? Seine Mutter
war schon seit einiger Zeit in ihren
eigenen Hausstand zurückgekehrt, um
eine Kur zu unternehmen, da sie schwer
an Gicht litt. Ihre Kräfte reichten
nicht mehr für sein großes Haus und
die kleinen Kinder. Er saate fick
doch, daß Emilie Hoppenstedt bei allem
gutem Willen nicht genügend befähigt
sei. seine Kinder in geeigneter Weise
zu erziehen und die Hausfrau zu n.

Sie hatte sich ihm außerdem
bereits seit lange lästig gemacht mit
etwas zu viel Aufmerksamkeit für
seine Person und zu wenig für die
Ordnung im Hause. Er gehörte nicht
zu den Männern, denen iede bübi'ck- -

Larve recht ist. Gerade weil KätenS
Sprödigkeit sein Herz entflammte, der- -

ursachte ihm jede Art von Entgegen-
kommen Ekel. Und er hatte jetzt zu
viel von weiblichem Anaebot jii leiden
gehabt. Es gab viel zu Viele, dienern

airns reue als Herrin in dem gro-ße- n,

sicher fundirten Haus am Markt
eingenommen hätten.

Lange hatte er aeickwankt. ob tr di.
Kinder zu Großmutter Borke bringen
,ouie yeute Abend war er ent
schlössen, sick moraen mit ibr , her
ständigen. Sollte er im fttlbe kl,?k,n
kamen ja die Kinder doch wieder zur
Mutter. Einstweilen sollte die Groß-mutt- er

sie in Pflege bekommen. Wenn
er heimkehrte, dann miifci die Ght
fcheidung, die nun aufgeschoben wur
or, uuts regein.

Dieser Entschluß hatte sein fnmerkwürdig erleichtert. obalck ,? n
und seinen Stolz damit beruhigte, daß
es nur wegen der Kinder geschähe,
wenn er nach jener Seite wieder

Bei weiterem Kramen fielen ihm
Brautbriefe von Käte in die iSrinh- -

TM.Auges sah er hinüber zu dem
Bilde über dem Schreibtisch. DaS war
noch ibr KonfinnationSkleid. einstäk.
ttsch und schlecht sitzend, und voch.
roeico er,nen suyen Zauber 'saß öies
Mächenbild.
' ', IfiDxtfttoßil&t&t.).
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.l4llfte-ClÜu- wr BaTÄ' !Cif Nft- -t

Ans den

Künstlerneft
Roman von

Faunh Klinck Lütetsburg.

(Fortsetzung.)
WaS bedeuten seine Worte? Sie

standen unzweifelhaft mit dem Ereig-ni- S

des vorübergehenden Abends im

Zusammenhang, aber das Wie fand
sie nicht. Ebe sie eine weitere rage

thu konnte, hatte indessen Gerharo
bereits die Küche wieder veriaisen.
Er wollte nichts von dem laut werden

lassen. waS kr ldie letzte Zeit und be- -

sonders in der Nacht gedacht, vlelleich:
nicht, weil er sich schämte, eine Der- -

dächtigung auszusprechen, für welche

er Grunde kaum hatt angeben ion
nen. Der Verkehr zwischen dem ra
fen Wolf und Elske war ein völlig
unbefangener gewesen, seine eisersüch- -

tigen Beobachtungen, mit welchen er

die beiden verfolgte, hätten ihm die

Ueberzeugung bringen müssen, daß
nur alte Familienbeziehungen und e
meinsam Erinnerungen die Grund
läge für die gegenseitigen Aufmerke

samkeiten und kleinen Gefälligkeiten
gebildet, wenn nicht die aufreizenden
Mitteilungen der Mutter seinen -

danken eine falsche Richtung gegeven

hätten.
Elskes Verhalten in den nächsten

Tagen gah seinen argwöhnischen
neue Nahrung. Sie war still,

blaß, unlustig, bisweilen machte ein

finsterer Ausdruck in ihrem Gesicht

sich bemerkbar. Sie ärgerte sich, daß
das lustiq. Leben sein Ende erreicht,

wie die Mutter sagte, und dieselbe

hatte seiner Meinung nach recht. WaS

anders hätte Elske mißvergnügt ma

chen können?
Die junge Frau litt indessen furcht-ba- r

unter dem Druck, der auf ihr la
stete. Sie fand weder Tag noch Nacht
Ruhe. Jedes rasche Wort, jeder un
gewohnte Schritt erschreckte sie. Ihr
ganzes Benehmen war scheu und un
siät. Sie wich dem Gatten aus und
steigerte dadurch dessen Unmut, der
Mutter begegnete sie mit einer Schroff-hei- t,

welche diese hätte" reizen müssen,

selbst wenn sie zum Nachgeben geneigt
gewesen wäre, waö aber keineswegs
der Fall war.

leke fühlte, daß die Verhältnisse
im Hause, so wie sie im gegenwärtigen
Augenblick lagen, nicht ihren Fortgang
nehmen konnten. Sie fühlt sich von

schwerer Schuld bedrückt. Sie hatte
ein heißes Verlangen, den Frieden
herzustellen, und war mehr zum Nach
geben geneigt als je, aber weder die
Mutter noch Gerhard schienen von ihr
Notiz zu nehmen. Ein jedeS ging
mißvergnügt seinen eigenen Weg.

Wiederholt hatte die lunge Frau
erwogen, ob sie nicht einen Grund für
eine Fahrt nach Leer finden könnte,
und als sie 'dieses verneinen mußte, ob
nicht heimlich eine solche sich bewirk- -

stelligen lasse. Eigentlich konnte sie

weder das eine noch andere in ernst-lick- e

Erwägung ziehen. Nur in der
ersten Zeit ihrer Ehe hatte Gerhard
sie wohl einmal mitgenommen, wen

er Butter nach der Stadt gebracht.
Fentje-Ann- a Möe hatte eS nicht gern
gesehen, weil auch die anderen Frauen
im Dorfe nicht an Wochentagen aus
der Arbeit herausgingen, sondern
höchstens zum Gallimarkt ihr Man
ner begleiteten.

Heimlich aber daS Haus zu- - verlas- -

sen, wie würde sie einen solchen Vor
satz zur Ausführung bringen können k

Zunächst muhte sie eine Fußtour von
reichlich einer Stunde bis zur nächsten
Bahnstation machen. Dann die Fahrt

die Ausführung ihrer Absicht. Sie
wurde wenigstens vier Stunden ge

brauchen, ehe si zurück sein konnte.
Aber noch einen anderen Umstand gab
e zu überlegen. Wenn sie zufällig
einen Bekannten traf; es 'war nicht
einmal daran zu denken, daß sie unge
sehen und unbemerkt daö Dorf verlas--

sen konnte.

Aber die roß Hrzenöangst. welche

sich von Minute zu Minute steigerte.
dünkte sie unerträglich, und es kam
wie ein Mut der Verzweiflung über
sie. S,e konnte den Seelenzuftand
nicht mehr ertragen und mußte ein
Ende machen. Vielleicht begünstigte

sie das Glück.
Noch einmal wurde sie wieder

schwankend aber sie glaubte eine fy"
here Fugung darin zu erblicken, als sie
Fentje-Ann- a Möe am Sonnabend
mittag zu Gerhard sagen hörte:

Nimm zwei Leerer Stadtobliga
tionen, Gerd, sie sind sicher und stehen
gut. Auf ein halb Prozent mehr oder
weniger kommet ja nicht an. Was
soll daö Geld länger im Kabinet lie
gen?"

Wann soll ich gehen waS meint
Ihr?'

.Montag. Gerd. In Emden 'st
Beestmarkt, da kannst Du gleich ein
mal forschen, wie die Preise sind.
Wir wollen uns nicht länqer mit dem
Viehzeug plagen als not thut. Heuer
muß daö Heu zu Rat. gehalten wr
den. wie Du weißt."

Elske hatte Mühe ..äußerlich ihre
Fassung zu behaupten. Sie war ganz
blaß geworden, und ihre 'Hände zittu.
ttN. aU sidm Kessdess.Lnhalt

gerade zur rechten Zeit sprudelnd in
das Feuer sich ergoß, höher hatte,
Dann verlief? sie die Küche, um drau
ßen ihre verlorene Fassung wieder zu
suchen ' ,

Also die Zeit drängte es gab
auch keinen Aufschub mehr.

Am Sonntag, gleich nach, dem

Essen, sagte sie zu ihrem Gatten, daß
sie einmal zu den Eltern wolle, sie sei
lange nicht dort gewesen, wie si

gleichsam zu ihrer Entschuldigung hin
zufügte.
. Gerbard mußte etwas an dem We

fen der jungen Frau auffallen. Sie
war nicht wie sonst. Ader 'hre wech
selnd, Art befremdet, ibn nickt mebi

da bätte er viel ,u tkun .aebabt. 3

war seine Abstckt gewesen, ste ,u einem
Ausgang aufzufordern, wie sie einen

solchen wohl sonst an onnlagnacy
mittaaen unternommen.. um die Feld
früchte zu besichtigen. Die Mutter
hatte gesagt, daß er wohlthun werd
nickt in einer lkrwiteruna der Kluft
die allmälich offenkundig zu werden
begann, beizutragen, und dag es beiser
sein würde, den Versuck ZU machen.
die jung, Frau vor und nach auf die

reckte Aavn ,u dringen, isewoonon.
würde da viel vermöaen.

Der alten Frau mochte dS leicht
werden ihm nicht. Er litt furcht-b- ar

unter ElskeS Äleichgiltigkeit, die

nur von finsterem Trotz abgelöst

wurde, mehr als er selbst für möglich

gehalten. !0aß sein eigenes zeneo

men das ihre begründen könne, war
ihm nie eingefallen. Der Mutter
Urteil kbeeinflußte ausschließlich da
seine, er fand keine Zeit, ein eigenes
firfi in bilden sonst befolate den
ihm angewiesenen Weg mit friesischer

Harlnacklgkett, vyne recyiz uno unis
zu schauen, ob nicht eine anoer Aus
siebt ihm sich eröffne.

Bisweilen hatte ihn sein gesunder
inn zu einer uipiacye groruug,

aber es war nie ,u einer solchen fl

kommen. Entweder folgte er der

eigenen Ueberlegung. welche ihm ver-bo- t,

der jungen Frau Augenblicke in
das GedäcktniS turüd u rufen, in
welchen er sich unfreundlich gezeiz:.
um nicht iyren Jörn zu erregen uno
eine trotzige Ablehnung wohlgemeinter
Bemübunaen au --rfnfir-n oder er oe

dachte der Warnungen Fentje-Ann- a

Möes. "daß er ElskeS Slörrigkeit durch
'aciueoen nur ernoven lonne. ,

Im Laufe der letzten Wochen war
ein weiterer iörund hinzugekommen,
der sick trennend iwiscken die iunaen
Ebeleute aedränot l5leke LZerbalten
dem Grafen Wolf gegenüber, oder

vielmehr Gerhard tätlich erregie
Eifersucht, die, einmal geweckt, in je

dem unbefangenen Wt, 'n jedem
ausgetauschten Blick der beiden Men-scke- n

neue Nabnina funden Nur
der Mutter Rat. abzuwarten, wie und
auf welche Weise die junge Frau die

Uhr zu Zage sorvern werde oenn
es Ian oewik nickt in - ibrer Absicht.

dieselbe in der Truhe der Vergessen- -

heit anheim zu geben drängte im-

mer wieder das ungestüme Verlangen
zurück. Elske darüber zur Rede zu
stellen. Es war ihm aber unmöglich,
derjenigen mit Freundlichkeit zu be

gegnen. die eS ihm durth ihre Heim
lichkeiten um keinen stärkeren AuS
druck dafür zu gebrauchen so 'außer
ordentlich erschwerte, .sie auf den Weg

zu führen, der ollein ein dauerndes
gutes Einvernehmen würde herstellen
können.

(Fortsetzung 'folgt.)

Vradeigethm UebertragAugea.

Cincinnati, 8. Mai.
Myers Y. Cooper an Thomas T.

Fenton, 38 bei 117 Fuß an der nord
östlichen Ecke der Clayton und Hack
berry Strahe, (Steuer $8); ZU

Stephen Coles an das Knabenheim
von Cincinnati. 35 bei 85 Fuß an der
Nordseite der 3. Straße, 215 Fuß öst.
lich des Broadway. (Steuer $80);
$1.00. ,

Charles I. Treifu an Stephen
Coles, dasselbe Eigenthum, (Steuer
$6.50); 56500.

Sarah Tl. Shattuc an Daniel und
Katie Hammitt, 50 bei 130 Fuß an
der Oftseite der Hector Straße in
Madisonville. (Steuer 50c); ZI.

Die Southern Ohio L. u. T. Co.
an John Hart. Eigenthum bekannt als
No. 1712 MearS Avenue in "Mt.
Washington. sS teuer 5160): ZU

Hume M. Smith an Edward A.
Sawyer. Lots 22 und 23 in Bailey'
Unterabtheilung in Pleasant View,
(Steuer ZI); ZI.

Eugenia Clark an C. W. Broe-ma- n,

19 bei 90 Fuß an der Südseit:
der 7. Strabe. 122 Fuß westlich der
John Straße. (Steuer $L50); ZI.

Bofinaer und HopkinI an Nettie M.
Davis. Theil von Lot No. 4 in Bo-fing- er

und HopkiuS' zweiter Unterab
theilung von McGregor Park, ZI.

Nettie M. Davis an Bofinger und
Hopkins, Theil von derselben Lot. ZI.

Edith R. Heintz an Rosa Schwartz.
Lot 48 in der Norwood Heights Com
pany'ö Unterabtheilung, (Steuer
ZI): ZI.

Frances R. French an Mary G.
Barnard. 1.154 Acker Land in SekUon
36 in SymmeS Township. Z300.

Mary G. Barnard an Calvin Dan-berr- y,

dasselbe Eigenthum. ZS00.
Anna Steward u. And. an John A.

und StaiU Mathyö,lnges!ch.4 ßcket

1918b

Land in Sektion 17 in Sycamore
Township. (Steuer Z3): Z3000.

Nicholas Klein an Ben. Goldberg.
48 bei 200 Fuß an der Ostseite der
Kemper Lane. 302 Fuß südlich der
Windsor Strake. (Steuer 50c): ZI.

Nick G. Lockert an Minnie Steel
man. Lot 29 in Maron und Redding
ton's Unterabtheilung in Sayler Park,
(Steuer Z160): ZI. :

John W. Wolfe. Adm'r.. an Mil
lie Murphy. 33 Fuß an der Südseite
der Jonathan Avenue, 53.? Fuß west
lich der Woodburn Avenue, (Steuer
Z2M):Z2100.

Elizabeth Hettel an Joseph H.
Ausdenmoore u. And., 8 Acker Land
in Sektion 5 in Green Township,
(Steuer Z4.50): 54500.

William John an Minnie Whyrich.
33 bei 154 Fuß an der Südseite der
Celeron Avenue, 198 Fuß östlich der
Gilmore Avenue, i Steuer ZI): ZI.

Hannah Kahn an Max und Anna
Fischer. 30 bei 9? Iuß on der Süd-feit- e

der Clinton Straße. 85 Fuß
östlich der Freeman Avenue, (Steuer
ZI): ZU

John W. Kohl an A. W. Bucht,
man u. And., 2 Jahre Pacht, vom 1
Mai 19l6 an. auf 25 bei 141 Fukz
an der Südseite der Lincoln Avenue
in Norwood. Jährlich Miethe
Z205.9Z mit Ankaufsrecht nach Zah
lung der Hypothek im Betrage von

Z1750. ,

W. A. Hickö. Erc'r.. an Ernest L,

Rinehart. 55 bei ' 140 Fuß an der
Nordseite der Prentice Straße, Ma
disonville. (Steuer Z260): ZU

Jesse M. Stewart an Marie und
Charles Grenat. Theil von Lots 1163.
1171 in Bofinger und Hopkins' zwei
ter Unterabrheilung in Norwood,
(Steuer 50c): ZU

Lottie M. D. Sheppard an Marie
und Charles Grenat. 6 Fug an der
Südseite der Woodlawn Avenue in
Norwood. (Steuer 50c); ZI.

Mary W. Barkley an William
Hill, 50 bei 112 Fuß an der Nordseite
der Churchill Avenue auf Walnut
Hills. (Steuer Z1.50): ZU

Michael Dumler an Mayme A.
Wyatt. Lot 351 in Elsmere Syndikat
Unterabtheilung in Norwood, ZU

Die Union Savings Realty Co. an
Mary E. Pierce. Lot 473 in Ohio
Land und Improvement Company's
Unterabtheilung. (Steuer 50c): ZU

Do. an d,e North College H,ll Real- -

iy Co.. Lot 1205 in derselben Unter-abtheilun- g,

(Steuer 50c): ZU'

Jacob Faber an Karl Schoellmann,
30 Fuß an der Südseite der Sutter
Avenue. 363 Fuß westlich der .Beek- -

man Straße. (Steuer Z2.a0); ZU
John FeldhauS an Walter Schultz.

Lot 93 in McNamara und Connor's
Unterabtheilung in ArlingtonHeightS.
(Steuer 50c); ZU

Alice 2. JobeS an Mary Perrano.
43 bei 185 Fuß an der nordwestlichen
Ecke der Winslow und June Stra- -

ße. Z1.00.
Barbara Ruehlmann an Jos. All

geyer, 70 bei 17S Fuß an der nord
westlichen Ecke der Delta Avenue und
Lion Straße. (Steuer Z3): ZU

Julia G. Fowler an die TomeS
Sauare Automobile Co., L Jahre
Pacht, vom 1. Juni 1916 an. auf da
Eigenthum bekannt al No. 418 Mam
Straße, monatliche Miethe Z375.

Sarah A. Shaffer an Leo. und
Catherine Mvtt, 40 bei 150 Fuß an
der Nordseite der Shaffer Avenue,
352 Fuß östlich der Fischer Avenue in
Westwood. (Steuer R50); ZU

Catherine , Brestlin u. And. an
Bridget McGuigan. 8 Lot in L. E.
HopkinS' Unterabtheilung in Elen
dale. ZU ,

'

Edward Ritchie an Melville Rit
chie, 115 bei 134 Fuß an der nord
westlichen Ecke der BurnS und Elm
Avenue in Wyoming, ZU

Melville Ritchie an Edward Rit
chie, 118 Fuß an der Westseite der
Burns Avenue, 115 Fuß nördlich der
Elm Avenue in Wyoming, ZU

Joseph T. Harrison,- - ve, Sheriff.
an William H. Dewe. Lot 53 in
Jvanhoe Syndikat Unterabtheilung.
Z1650. ' 'v

Clara Taphorn an MaryMcGuinn.
52 bei 150 Fuß an der Südseite der
West 8. Straße auf Price Hill,
(Steuer ZI): ZU

Wm. Hughe on die Seton Realty
Co., Lot 61 in-- der Clari William'
zweiten Unterabtheilung, (Steuer
Z2); ZU

VrndeigenthmHyp,theke.

Neu, eingetragen.
Joseph Diller an 12. Ward B. u.

L. Co., Z1200.
Joseph P. Steuer an Cottage B. u.
Co.. Z250. --

John Hart an Southern Ohio L.
u. T. Co.. Z1400. '

Harry I. Lehman an Woodburn
Ave. L. u. B. Co.. Z2800.

John Emigholz an Clifton Heights
No. 2 L. u. B. Co.. Z275.

Justtna Staab an Western Ger
man Bank. Z4500.

Minnie Steelman an Elizabeth
Wyatt. Z150Q.

Hannah Landy an Nellie Brand.
Z250. '

,

Joseph &. Ausdenmoore an'liza- -
beth Hettel. Z3300. ' :

Anna Fischer an No.
2 L. u. B. Co.. 53500. .

Georae 23. Sirmmton an. Llaron" "
Sirrlorison, $4000, ; L .

W. W. Elipptnger an Madison 83,

A. No. Z2, $3500. .

Oöcar F. Kline an do., Z1750.

John I. Dittgen an do.. Z2500.

Florence V. Levitz an do.. Z2500.

Ernest L. Rinehart an do., Z2250.

John M. Scott an do.. Z1250.
Mary Weinberg an Reading Road

L. u. B. Co.. $3000.
- John Engelbrink an Clark Street

L. u. B. Co.. 52000.
Karl Sckoellmann an Baltimore

Ave. L. u. A. Co.. Z2000.
Maty Perrano an Alice T. Jones

i7ZC)

Leo Mctt an Westwood Homestead

Co.. Z4000.
Frederick A. Dietrich an do.. 5000
SarstvH. Hopple an Wyoming

und S. Co.. 55200.
William B. Hay an 'Guarantee Te

posit Co.. 53000.
Luella C. Bagley an Oscar W

Kubn Trustees. 2000.
John C. Bruckmann an Brighton

German Bank Co.. 51700.
Tbomal M. Duaan an Bank

Street B. A. Co.. ZM00.
Josevh Allgeyer an Delta L. A

Co.. 52AX).
Hiram E. Day an do., Z600.
Edward M. Newhart an ErnstSta

tlon L. u. B. Co.. 52000.
August Winter an do.. Z700.
Getilgte Hypotheken.

Eugenia F. Shepherd an Southern
Obio L. u. 2. Co.. Z2500.

John A. Eberhard Western u
Soutbern Insurance Co.. ZIO.000.

William Amann an Madisonvill,
Deposit Bank, Z450.

Mary Weisberg an H. Rouda.
Z500.

Do. on Reading Road . u. B
Co.. 53000.

William Treihau an Madison B
A. No. 2. 52500.

Oscar ft. Kline an Milford Home
Bldg Co.. Z1500.

Wm. H. Sueston an Sarah
deemster. 52200.

Julia ft. Cleary an Westwood
Homestead Co., Z500.

Do. on do.. Z500.
Frederick A. Dietrich

' an bo

Z4000.
Sarah Hopple an Wyoming L. u.

S. Co.. 54500.
Beniamin D. Green berg an Ernst

Station L. u. B. Co.. 5300.
Michael Mehrung an do., 51200.

Tie Philharmsniker vonZossev,

.Stammlager Zossen": da ist eine

neue Stadt, in kurzer Zeit aus dem
Boden gestampft, eine hübsche Stadt
dazu, nach den letzten Forderungen
der Gartenstadtbewegung erbaut, ine
Villenkolonie für Feldgraue; und man
kann leben von ihnen, der das gol
den .Z" auf -- der Achselklappe trägt,
um seinen Standort beneiden. Jeden- -

fall empfand ich so etwas wie Neid.
al mich gestern nach längerer Eisen
Kahnfahrt über flache und nasses,
hier und da noch schneegesprenktlteS

märkische Land eine brave Zossener
Kalesche, gelenkt von einem tüchtigen
Landsturmmann,' vom Bahnhof ab
holte .das märkische Städtchen durch
fuhr und schließlich in da Lager"
kam, daö so ganz ander ist al da
de Wallensteiner. Man fuhr also
durch mancherlei Waldstraßen, an
schmucken Landhäusern vorbei, auf die
der amtliche Name .Baracke so gar
nicht passen will, freute sich an den
künstlerisch geschnitzten und überaus
bunten Wegweisern und Straßen
schildern und hielt schließlich vor einem
stattlichen Gebäude: der Offizier s
messe, in deren großem Saale die
Musikabtheilung de Ersatz - Batail- -
lon de Reserve Infanterie , Re
gjmentS 203 ein Konzert geben woll
te, daS der Neuerrichtung eine Sol
datenheims in Zossen zugute kommen

sollte. Und dieses Musikfest. daS mit
wenigen Ausnahmen vor. einem ganz
militärischen Parkett vor sich ging
vom Generalmajor bi zum .GemeU
nen kehlt ein Dienstgrad, keine
.Charge" hatte wirklich den weiten
Weg gelohnt. Denn Leiter der Mu
sikabtheilung ist Arnold Ebel. wohl
bekannt al Musiker und musikalischer
Schriftsteller. . - '

,

Er hat e verstanden, au den ihm
andertrauten, musikalisch naturgemäß
ganz durcheinander gewürfelten Musi
kern ein einheitliches Ganze zu ma
chen; einen Klangkörper von einer er
staunlichen Fülle de Ton, größter
Genauigkeit tm Zusammenspiel und
erfreulicher Feinheit , der Wiedergabe.
Ein guter Prüfstein gerade für den
Feinsinn deS Leiters und des Orche
fter war etwa Haydn Cellokonzert,
bei dem der Solist ansonst erster
Cellist de Orchester Heinz Bayer,
durch runden, sülligen Ton und süße
Kantilene erfreut. Vorher hatte da
Orchester an Meyerbeer und Wagner
bwiesen, daß e di .große Op" mit
Selbstverständlichkeit beherrschte. Ein
Feldgrauer und feldartilleristischerBa-riton- .

Josef Koeppinghoff, hatte n
AUolsram Gesängen durch gute
Stimmbildung. reineHLHen und war-m- e,

sympathisch gefärbte Mitteltöne
fowie echte Bühnentemperament für
sich ingenommen. Später ; sang er
zusammen mit dem tüchtigen Orato-
rien , Lassisten Theodor Heß v. der
Wyk mit guter Wirkung da Daland- -
Duett au dem .Fliegend ' Hollän,
tn . HattH ' Ü ÄlHH

i.. .nrln ,fArf Keivon oer -- -

del da Stammlager Zossen al

len die Kunstgenüsse vermittelt s

kam nun noch ein. Gast ,u WorU

!..... Otnfimnn ftl6 Sie lang Mit

starken dramatischen Akzenten und ei

ner rollen, warmen ' Altstimme die

Szene der Anoromaoe u

Achilleu'. und dann zwei Glucktche

Gesänge. Auch ihr wurde herzlichster

Beifall zutheil. Die Ouvertüre zu
n;r,!i s,si, MeibttN sckl0jllliiui .i" ' ' -

v.:. mt..knl, wirkungsvoll ' ab.vr iuiuujii''"j
DaS Programm

.
des Spätnachmittag,

tw L .u W .'KiMUtni
der allmaylicy in oen wunu
war. wie man sieht, zwar sehr reich,

haltig, aber sauber nach künstlerisch!,
zusammengestellt undGesichtspunkten

-t . rn . t. Äffn fort &
durHgeluqrr. iinan
Zi1nnr O.afiitl wieder um

lUHIHltu' I 7

etwas beneiden, nämlich um seme

Hauskapelle, die so etwa wie ein

Philharmonische Orchester im kleinen ..

i r. -- r. V.:. fflfiifftfmnnr'r...... tlDItpaniern; un ii(iiifuiui
Zossen! . .

Entwicklitng'moderner lkas
hänser.

Trr Cinfluß der Baarenhäuscr auf
den ttonsiim olvnsg wie auf die Pro
duktion gcivijse? nothwendiger S?e

darsöartik,'l ist auch während deS

ftriWs uiiK'lx'lil'r. Die Uufnatnnl:
cini's nennt Artikels in einem der
grosx SJ ei tnxi j r I)ä 1 1 fer hat seinen
!icksä,la,i auf den ganzen Markt älni-lich-

oder zilsaii'.,iu'il!ilgendr Artt
kel. Cfiiicn Auftrsli ,de,i zum Beispiel

der Beauinnrchc in Paris cinnn Fu
brikauten gibt, bedeutet für den einen

Fabrikanten cine Crlliiing seine?
ieldkreeitS. für den anderen die Lr
iieiuTiiiM seiner wuv.cn Arbeitsmt.
teL Tie Organisation detWaarenhau
ses gelziirt zu den wesentlichilen

unserer Jeit ir.ti
sie kann nacli dein iiriej aingeficuren

Schaden oder ungeheuren Nutzen
bringen, je nachdtin man sie "dirigi.

Tie (Mchick-i- deS WaarrnhauseS
reicht weit zurück. Unter Ludivig X V.
gab c? bereits einen Bankier tironmi,
der das Privilegium erhielt, all?

Sorteit von Waaren im Tetail zu ver.
kaufen, aber ks eche ciucntlidc
Waarcnl)aiis entstand imIalire 18.V2.

Ties ist bai ?l)r, in welcliem tvc
Sohn eines kleinen HtttiilactrS dei
Ortes Belrnic jin Departement Cme,
Aristrido Boucicaut, .stvniMis n
Waarenhause .Zum kleinen lx'iliil
Tliomaö". mit dem Eigentliliiner des

Platzes ,ailf dem sich beute das Waa
renkauS Bonniarche erhebt, inen W'
sellschaftsakt uitterzeiclinete, um diese

WaarenhauS zu erricken.

Ich,: Jahre nach diesem Dobiit
Nmrde bereits der Unrsatz von S00,000
Franc auf 7 Millionen rancS ge

bracht. Indessen stand die Vermel),
rung deS Reingewinns so wenig in
Beziehung mit dieser Vermehrunz
des iöesammtimlsaes, daß der Kom
pagnon Bouicicauis es für klüger
hielt, sich zurilckzv ziehen. In solchen
Augiblicken stoßen Routine und
kühner 'Neucrergent zusammen.
Tic Routine war in diesem Fa!l2
durch . den Kompagnon Bouci
cautsl rrPrasentirt, welcher omeir
EeschästSgnvinn nicht andcrS, als
proportionell zum Umsatz ver
stand, wie dies jeder Gefäxms-mnn- ii

in der ersten Hälfte des 1.
Jahrhunderts that, während Bouc'.

caut doller Bertrauen in seine Ideen
da im Umlauf befindliche Kapital
nicht zu vermindern, noch die Zirku
lation noch verschnellerte und den Um

sah noch erhöhte. Bor dem Kriege

überschritt der Jahresumsad der

Beaumarche 200 Millionen Franc!
und der Geschäftsprofit betrug 5 Pro.
zent dieser Gesammtsumme. Nichtsde
stoiveniger ist daS Geschäft auszrzeick
net fur Lie Aktwnare und daö Publi
kum.

Am S. Juli gab bai Waren
bau Louvre seinen ersten Katalog
berau. Zehn Jahre später wurde ein
dritte Warenhaus in Paris gegrun
det, da noch heute besteht, der Prin
tempö. In Deutschland wurden die
großen Warenhäuser erst m Jahre
1890 errichtet. Die deutschen Waren,
hauser entstanden nach dem Beispiel
der Konsumvereine, deren ältester der
OffizierSoerein war. der im Jahre
1884 gegründet wurde. In Deutsch
land fand gerade da Umgekehrte
dessen statt, wo in Pari der Fall
war. Hier wurden die großen

nach den Wa
renhöusern errichtet. Tie deutschen
Warenhäuser haben aber die Anzahl
dr Gkgenständk, welch verkauft wr
den. bedeutend vergrößert. Bei Wert
htiin rann man nn Automobil i5.it
derselben Leichtigkeit kaufen, wie eine
Schachtel Briefpapier. Vrirmloull
wird kein einzig? Auftrag refüsirt.
Wa man nicht im Warenhaus oder
in den Lagerräumen hat, derschafst
man dem Kunden al Kommissionär.

Na chdem' Kriege werden die M,.
renhäuser eine wichtige Rolle Habens
um die Industrie auf den Gebieten
zu wkcken. auf welchen e bisher noth. '

wendig war, di nationalen Grenzen
zu überschretien. - Noch bedeutender
wird vie Initiative d llllarknhause !

sein, wenn e gelten wird, den Kon
sum wieder zu orientiren. fcttfe
Hinsicht sind die deutschen Warerchzti'

M kMHLdtMWl r


